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1 Anbauflächen 2019-2023 und Schätzung 2024 

1.1 Vorbemerkungen 

Für den vorliegenden Bericht wurden die Saatgutverkäufe von Sommergetreide (Quelle: swisssem) sowie der 

Aussenhandel mit Saatgut (Quelle: Eidgenössische Zollverwaltung) berücksichtigt. Für den Anbau des sog. 

Hasenweizens, bei welchem aufgrund des grösseren Reihenabstands nur circa ¾ der «normalen» Saatgut-

menge pro Fläche benötigt wird, liegen keine nationalen Flächendaten vor. Die Übernahme der definitiven 

Flächenstatistik 2023 des Bundesamtes für Statistik sowie der Saatgutangaben von Swisssem hat zu leichten 

Änderungen bei den Ergebnissen des Jahres 2024 geführt. Diese führten auch zu Anpassungen bei den Ern-

temengen, welche teilweise Konsequenzen für die gesamten Daten der betroffenen Kulturen hatten. 

 

1.2 Brotgetreide und übriges Nahrungsmittel-Getreide 

Beim Mahlweizen (Weichweizen) wird im Vergleich zu 2023 mit einer leichten Flächenzunahme (+3,1 %) ge-

rechnet (siehe Tabelle 1). Bei den Saatgutverkäufen hat insgesamt der Top-Weizen weiter zugenommen 

(+12,8 Prozentpunkte), wobei die Verkäufe des Erstklass- und des Zweitklass-Weizens weiter abgenommen 

haben (-21,8 bzw. -10,6 %). Der Verkauf von Biskuit-Weizensaatgut aus der Ernte 2023 ist hingegen regelrecht 

eingebrochen (-89,5 %). Die Winterweizen-Fläche wächst um geschätzte 1’334 Hektaren (+2,0 %) während 

beim Sommerweizen eine deutliche Zunahme von 821 Hektaren (+64,2 %) erwartet wird. Dies ist wohl teil-

weise auf die schlechten Verhältnisse bei der Herbstsaat zurückzuführen. Die Dinkelfläche wird deutlich tiefer 

(-10,5 %) als im Vorjahr geschätzt, besonders stark ist der Rückgang beim Bio-Dinkel (-15,6 %). Beim Roggen 

wird insgesamt eine leichte Reduktion (-2,8 %) erwartet. 

 

Tabelle 1: Fläche des Brotgetreides 

Getreide zur Vermahlung, in Hektaren, Änderung 2024 zum Vorjahr in % 

* 2024 geschätzt, Mai 2024 
1 Klassen Top, I, II und Biskuit 

Quelle: Bundesamt für Statistik, landwirtsch. Strukturerhebungen, Jahre 2019-2023; Agristat SBV im Mandat von swiss granum, Jahr 2024 
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Die Hartweizenfläche dürfte um 21,7 % ansteigen (Tabelle 2). Da ab 2023 die Hartweizenfläche auch in den 

offiziellen Strukturerhebungsdaten ausgewiesen ist, lässt sich in Zukunft eine genauere Aussage über die 

Flächenentwicklung des Hartweizens treffen. Die Flächen des übrigen Getreides für Nahrungsmittel nehmen 

2024 wieder leicht zu (+4,7 %), was in erster Linie auf den Hartweizen-Zuwachs zurückzuführen ist. 

 

Tabelle 2: Fläche des übrigen Nahrungsmittel-Getreides 

Andere Getreide für Nahrungsmittel (NM), in Hektaren, Änderung 2024 zum Vorjahr in % 

* 2024 geschätzt, Mai 2024 

Quelle: Bundesamt für Statistik, landwirtsch. Strukturerhebungen, Jahre 2019-2023; Agristat SBV im Mandat von swiss granum, Jahr 2024 

 

  

 



4 

1.3 Futtergetreide 

Beim Futtergetreide verläuft die Entwicklung gegensätzlich zum Mahlgetreide – es wird eine Flächenabnahme 

von -8,6 % erwartet. Den grössten Anteil an dieser Entwicklung trägt die Wintergerste (- 3’234 ha bzw. -12,7 

%). Die Sommergerste verzeichnet hingegen einen leichten Zuwachs (+3,4 %). Analog zum Sommerweizen 

scheint hier die Witterung im Herbst zu dieser leichten Verschiebung beigetragen zu haben. Beim Futterweizen 

wird eine weitere Abnahme um -8,9 % auf 7’750 Hektaren erwartet (siehe Tabelle 3), wobei insbesondere die 

Bio-Futterweizenfläche massiv zurückgeht (-63,7 %). Ebenfalls beim Hafer wird eine deutliche Abnahme er-

wartet (-19,2 %), wobei ein Teil der Ernte in die Nahrungsmittelproduktion fliessen wird. Die Triticale-Fläche 

wird auch in diesem Jahr den Abwärtstrend fortsetzen (-10,1 %), wobei die Bio-Fläche mit einer Zunahme von 

17,3 % dieser Entwicklung entgegensteuert. Die grosse Unbekannte ist zum aktuellen Zeitpunkt auch in die-

sem Jahr die Körnermaisfläche. Diese hat meistens den grössten Einfluss auf die insgesamt verfügbare 

Menge an Futtergetreide. Dabei können als Körnermais gemeldete Flächen Ende Jahr auch als Ganzpflanze 

geerntet (siliert) werden. 

 

Tabelle 3: Fläche des Futtergetreides 

In Hektaren, Änderung 2024 zum Vorjahr in % 

* 2024 geschätzt, Mai 2024 
1 Futterweizen gemäss Liste empfohlener Sorten 
2 Effektiv als Körnermais geerntete Fläche (Korrektur in den Jahren 2020 und 2021) 

Quelle: Bundesamt für Statistik, landwirtsch. Strukturerhebungen, Jahre 2019-2023; Agristat SBV im Mandat von swiss granum, Jahr 2024 
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1.4 Ölsaaten 

Die Rapsfläche (siehe Tabelle 4) nimmt im Vergleich zum Vorjahr leicht ab (-2,7 %). Dafür wird eine Fortset-

zung der Ausdehnung der Sonnenblumenfläche erwartet (+2,8 %). Die Soja-Fläche wird voraussichtlich ins-

gesamt abnehmen (- 5,8 %), während die Bio-Sojaflächen konstant bleiben wird. Das Soja kann für die Ölpro-

duktion, für Nahrungsmittel und nicht zuletzt als eiweissreiches Futtermittel genutzt werden. In der letzten Rolle 

konkurrenziert sie die Körnerleguminosen und trumpft mit einem höheren Eiweissgehalt mit besserer Wertig-

keit auf. Die Flächen der übrigen Ölsaaten sind von geringer Bedeutung. 

 

Tabelle 4: Fläche der Ölsaaten 

In Hektaren, Änderung 2024 zum Vorjahr in % 

* 2024 geschätzt, Mai 2024 

Quelle: Bundesamt für Statistik, landwirtsch. Strukturerhebungen, Jahre 2019-2023; Agristat SBV im Mandat von swiss granum, Jahr 2024 
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1.5 Eiweisspflanzen 

Bei den Flächen der Körnerleguminosen wird wenig Bewegung erwartet (siehe Tabelle 5). Die Schätzung ist 

bei diesen Kulturen mit erheblichen Unsicherheiten verbunden. In den letzten Jahren haben insbesondere die 

Bio-Betriebe eher den Soja-Anbau für die Eiweissversorgung forciert und weniger den Anbau von Eiweiss-

pflanzen ausgedehnt. Ausserdem sind Körnerleguminosen nicht anspruchslose Ackerkulturen. Ein gewisses 

Wachstum wird bei den Mischungen mit Getreide erwartet (+1,5 %). Insgesamt wird bei den Eiweisspflanzen 

von einer beinahe konstanten Fläche (-0,4 %) ausgegangen. 

 

Tabelle 5: Fläche der Eiweisspflanzen 

In Hektaren, Änderung 2024 zum Vorjahr in % 

* 2024 geschätzt, Mai 2024 

Quelle: Bundesamt für Statistik, landwirtsch. Strukturerhebungen, Jahre 2019-2023; Agristat SBV im Mandat von swiss granum, Jahr 2024 
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1.6 Gesamtfläche 

Es wird erwartet, dass die Fläche des Getreides, der Eiweisspflanzen und der Ölsaaten ohne Berücksichtigung 

des Körnermaises um 4’625 Hektaren (-2,6 %) abnimmt (siehe Tabelle 6). Für die Bio-Körnerfrüchte ist die 

erwartete relative Abnahme etwas deutlicher (-4,1 %). 

 

Tabelle 6: Fläche von Getreide, Eiweisspflanzen und Ölsaaten 

In Hektaren, Änderung 2024 zum Vorjahr in % 

* 2024 geschätzt, Mai 2024 

Quelle: Bundesamt für Statistik, landwirtsch. Strukturerhebungen, Jahre 2019-2023; Agristat SBV im Mandat von swiss granum, Jahr 2024 

 

 

2 Stand der Kulturen 

Die Bedingungen für die Herbstsaat waren klimatisch herausfordernd, mit sehr hohen Niederschlägen im 

Herbst und Winter. Bodenfröste waren jedoch bisher kaum ein Problem für die Ackerkulturen (Grafik 1). Nach 

einer zeitweisen Verbesserung im Frühjahr setzt der Mai 2024 neue Massstäbe für Niederschlagsmengen. 

Die vernässten Böden (Grafik 2) erschweren das Wachstum der Kulturen und bieten Pilzkrankheiten eine 

optimale Grundlage. Es ist jedoch zurzeit kaum möglich, die konkreten Auswirkungen auf die Ernten abzu-

schätzen. 
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Grafik 1: Bodenfrost gemäss fünf Stationen 

Tiefste Tagestemperatur in Grad Celsius, 5 cm über dem Boden; ab 21. April bis 31. Mai für das laufende Jahr 

und die beiden Vorjahre. 
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Grafik 2: Gleitende Wasserbilanz von zehn Standorten 

Es wird angenommen, dass sich das theoretisch verfügbare Wasser (Niederschläge – Evapotranspiration) 

innerhalb eines Jahres vollständig verflüchtigt. Es ist deutlich ersichtlich, dass das laufende Jahr im Vergleich 

zu den drei Vorjahren erheblich höhere Wasserbilanzen aufweist. 
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3 Verwendbare Produktion 2019-2023 und Schätzung 2024 (Ernteprognose) 

3.1 Vorbemerkungen 

Es hat sich immer wieder gezeigt, dass die Witterung kurz vor und während der Ernte oft den grössten Einfluss 

auf die Menge und die Qualität der geernteten Ackerfrüchte hat. Die aktuelle kühle und feuchte Witterung ist 

für die Kulturen eine grosse Herausforderung. Die hohen Niederschlagsmengen haben teilweise zu Staunäs-

sen geführt und stellen die Kulturen unter Druck. Aber bis zur Ernte 2024 kann noch viel geschehen. Alle 

Aussagen zu den Ernten sind dementsprechend noch sehr unsicher. Um trotz dieser Unsicherheit eine Ern-

teprognose erstellen zu können, beruhen die für das Jahr 2024 veranschlagten Mengen auf den Durchschnitts-

erträgen der Vorjahre (ohne 2021). Sie sind aber - insbesondere in einem Jahr wie diesem - mit Vorsicht zu 

lesen. 

3.2 Brotgetreide und übriges Nahrungsmittel-Getreide 

Beim Mahlweizen wird mit einer potenziell malfähigen Menge von 396 Kilotonnen eine höhere Ernte als 2023 

(334 Kilotonnen exklusive nicht mahlfähiger und deklassierter Weizen) erwartet (Tabelle 7). Dies setzt voraus, 

dass es 2024 zu besseren Erträgen kommt als im Vorjahr und wenig Brotweizen in den Futterkanal geht. Im 

Jahr 2023 landeten 8’068 Tonnen Mahlweizen im Futterkanal. Zusätzlich wurden aus der Ernte 2023 9’390 

Tonnen Mahlweizen deklassiert. Die Dinkelernte wird mit 28,8 Kilotonnen tiefer veranschlagt (-4,0 %). Die 

Roggenernte sollte jedoch mit 11,4 Kilotonnen um 9,9 % höher als im Vorjahr ausfallen, für Bio-Roggen ist die 

erwartete Menge sogar 20,4 % höher. Eine gewisse Menge des Roggens fliesst jedoch jeweils in den Futter-

mittelkanal, 2023 waren dies 847 Tonnen. 

Die für die Ernte 2024 erwartete Brotgetreidemenge zur Vermahlung beläuft sich auf 448 Kilotonnen. Dabei 

ist jedoch erst die potenzielle Saatgutmenge abgezogen. Ein zurzeit noch nicht quantifizierbarer Teil wird bei 

der Ernte wegen Qualitätsmängeln voraussichtlich noch als nicht backfähig deklariert und wird aus diesem 

oder anderen Gründen im Futterkanal abgesetzt werden. In der für 2024 geschätzten Brotgetreidemenge ist 

diese Menge aktuell noch enthalten, 2023 waren dies 18,3 Kilotonnen. Somit wird der effektive Unterschied 

zum Jahr 2023 bei der Gesamtmenge wohl kleiner ausfallen. 

 

Tabelle 7: Ernte des Brotgetreides 

Getreide zur Vermahlung, in Kilotonnen, Änderung 2024 zu 2023 in % 

* 2024 geschätzt, Mai 2024, allfälliger nicht mahlfähiger und deklassierter Brotweizen noch enthalten 

Quelle: Agristat SBV im Mandat von swiss granum 
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Die Mengen des übrigen Getreides für Nahrungsmittel (Tabelle 8) sind im Vergleich klein und nehmen in der 

Ernte 2024 voraussichtlich weiter ab (-13,5 %). Nennenswert sind die Mengen an Gerste (Braugerste), Hafer 

(Flocken, Hafermilch) und Körnermais (Ribelmais und ähnliches), welche zunehmend in den Nahrungsmittel-

kanal gelangen. Diese Mengen können für 2024 noch kaum geschätzt werden. 

 

Tabelle 8: Ernte des übrigen Nahrungsmittel-Getreides 

Andere Getreide für Nahrungsmittel (NM), in Kilotonnen, Änderung 2024 zu 2023 in % 

* 2024 geschätzt, Mai 2024 

Quelle: Agristat SBV im Mandat von swiss granum 
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3.3 Futtergetreide 

Beim Futterweizen wird mit 48 Kilotonnen eine vergleichbare Ernte wie 2023 erwartet (Tabelle 9). Unklar ist 

noch, welche Menge an Brotweizen in den Futtermittelkanal fliessen wird (2023: 17.5 Kilotonnen). Die Ernte 

von Futtergerste wird mit 149,8 Kilotonnen leicht tiefer geschätzt als im Jahr 2023 (158,7 Kilotonnen). Erst 

eine kleine Gerstenmenge geht in den Speisesektor (v.a. Braugerste). Beim Triticale reduziert sich die Menge 

von 36,1 Kilotonnen im Jahr 2023 auf erwartete 35 Kilotonnen. So auch beim Hafer, wo eine um 12 % kleinere 

Gesamternte erwartet wird. Es könnte aber sein, dass der Anteil des Speisehafers weniger stark abnimmt als 

dies geschätzt wurde. Insgesamt wird die Ernte von Getreide für den Futtermittelkanal ohne Körnermais auf 

394,6 Kilotonnen geschätzt und sollte damit ein ähnliches Niveau wie im Vorjahr erreichen. Entscheidend wird 

sein, wieviel zusätzliches Brotgetreide in den Futtermittelkanal gelangt und wieviel Körnermais geerntet wird. 

Beides ist aktuell nicht vorhersehbar. 

 

Tabelle 9: Ernte des Futtergetreides 

In Kilotonnen, Änderung 2024 zu 2023 in % 

* 2024 geschätzt, Mai 2024 

Quelle: Agristat SBV im Mandat von swiss granum 
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3.4 Ölsaaten 

Für die Ölsaaten wird mit insgesamt 109,3 Kilotonnen eine leicht höhere Erntemenge als im Vorjahr erwartet 

(+1,5 %). Bei den Bio-Ölsaaten werden jedoch um 5,6 % kleinere Mengen erwartet, da bei allen drei Haupt-

kulturen Soja, Sonnenblumen und Raps mit tieferen Mengen gerechnet wird. Beim Raps wird basierend auf 

den Durchschnittserträgen mit 83,0 Kilotonnen eine leicht höhere Ernte (+0,9 %) als 2023 erwartet (siehe 

Tabelle 10). Allerdings stellten der hohe Rapsglanzkäferdruck und regional die Schneemengen für die Raps-

kulturen eine grosse Herausforderung dar. Hinzu kommt eine lange Blütezeit, welche zu zeitlich ungleicher 

Reife bei den Schoten führt. Diese schwierigen Rahmenbedingungen deuten an, dass die tatsächliche Ernte-

menge 2024 tiefer ausfallen dürfte als erwartet. Die Ernte der Sonnenblumen sollte mit 18,3 Kilotonnen (+2,4 

%) leicht ansteigen. Beim Soja wird ein Anstieg um 5,2 % auf 7,3 Kilotonnen geschätzt. 

 

Tabelle 10: Ernte der Ölsaaten 

In Kilotonnen, Änderung 2024 zu 2023 in % 

* 2024 geschätzt, Mai 2024 

Quelle: Agristat SBV im Mandat von swiss granum 

 

3.5 Eiweisspflanzen 

Für die Ernte der Eiweisspflanzen (13,4 Kilotonnen) wird insgesamt eine deutliche Mengenzunahme (+39,2 

%) im Vergleich zum Vorjahr geschätzt (Tabelle 11). Allerdings muss bei Vorjahresvergleichen erwähnt wer-

den, dass 2023 ein besonders schlechtes Körnerleguminosen-Jahr war. Im Vergleich zu 2022 fällt die Ern-

teprognose für 2024 sogar um 11 % tiefer aus. Obwohl im Vorjahresvergleich also fast alle Kulturen eine 

grössere Erntemenge bringen sollten, überschreitet keine Kultur ausser den Mischungen mit Getreide das 

Niveau von 2022. 
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Abbildung 7: Ernte der Eiweisspflanzen 

In Kilotonnen, Änderung 2024 zu 2023 in % 

* 2024 geschätzt, Mai 2024 

Quelle: Agristat SBV im Mandat von swiss granum 

 

3.6 Gesamtmengen 

Die Veränderungen zu 2023 fallen je nach Rubrik unterschiedlich aus (Tabelle 12). Über alle Kulturen exklu-

sive Körnermais wird die Gesamternte an Getreide, Ölsaaten und Eiweisspflanzen für das laufende Jahr auf 

988,6 Kilotonnen geschätzt gegenüber 925,5 Kilotonnen im Jahr 2023. Die Getreideernte sollte ohne Körner-

mais 865,9 Kilotonnen gegenüber 808,2 Kilotonnen im Jahr 2023 erreichen. Bei den Ölsaaten liegt die erwar-

tete Zunahme von 1,5 % im Fehlerbereich. Bei den Körnerleguminosen ergibt sich im Vorjahresvergleich eine 

deutliche Zunahme. 

Zurzeit ist eine Verbesserung der Witterungsverhältnisse und ein Abklingen der Niederschläge notwendig, 

sonst drohen Verhältnisse wie im Jahr 2021. Dann dürften die veranschlagten Mengen deutlich zu hoch an-

gesetzt sein. 
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Tabelle 12: Ernte von Getreide, Eiweisspflanzen und Ölsaaten 

In Kilotonnen, Änderung 2024 zu 2024 in % 

* 2024 geschätzt, Mai 2024 

Quelle: Agristat SBV im Mandat von swiss granum 
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4 Weitere Statistiken 

Tabelle 13: Saatweizenverkauf per 30.04.2023 

Provisorisch, nach Sorten und Klassen, nach Jahr der Ernte, in % 

Quelle: swisssem 

 

Tabelle 14: Deklassierung von Mahlweizen 

In Tonnen 

Quelle: SGPV 

 

Klasse Anteil 2019 Anteil 2020 Anteil 2021 Anteil 2022 Anteil 2023 2023-2022 

Top 54.8 58.1 60.2 64.7 72.2 +7.5 % 

Klasse I 27.8 24.2 25.4 25.1 19.4 -5.7 % 

Klasse II 16.7 17.1 13.9 9.4 8.3 -1.1 % 

Biscuit 0.7 0.5 0.5 0.8 0.1 -0.7 % 

Total Mahlweizen 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0  … 

Futterweizen 11.5 12.9 12.4 10.7 9.7 -0.9 % 

Weizenklasse 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 

Top 1‘560 - - - 12‘772 - 3‘005  8‘200  12‘950 5’225 - - - 

Klasse 1 9‘250 - - - 27‘106 - 9‘481  8‘830  1‘500 - - - - 

Klasse 2 2‘960 - - - 13‘189 - 9‘552  5‘875  7‘806 15’740 - - 9’390 

Biskuit - - - - - - -    -    - - - - - 

Total 13‘770 - - - 53‘067 - 22‘038  22‘905  22‘256 20’965 - - 9’390 


